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DerHaushaltsplanderGemeindefür1928 .DerstädtischeFinanzausschuss
begann heute mit der Beratung des Voranschlages .Es wurde die General¬

debatte abgeschlossenundmorgenDienstagwird die Spezialdebattebegon- ¬
nenwerden.StadtratBreitnerleitetedieBeratungenmiteinemkurzenBe-¬
richt ein ,in demer hervorhob ,dass die Einnahmenseit 1926stabilge- ¬
bliebensind ,währenddielaufendenAusgabenständigsteigen ,Sohaben
sichdiePersonallastenvon113. 8MillionenimJahre1926auf152. 9Mil-¬
lionenimJahre1927erhöhtundfürdasJahr1928sindsie mit169 . 8Mil-¬
lionenSchillingpräliminiert.AuchdieAusgabenfürdasWohlfahrtswesen
steigenununterbrochen.FürdasJahr1926waren67 . 6Millionenveran-¬
schlagt ,1927warenesschon73 . 3MillionenundfürdasJahr1928sind
80f MillionenSchillingindenVoranschlageingesetzt.ImSchulwesensind
ähnlicheErhöhungenzuverzeichnen .DiesePostweistimVoranschlagfür
dasJahr1926eineAusgabevon63 . 7Millionen,imJahre1927bereits67,1

Millionenausundfür1928sind73. 6MillionenSchillingveranschlagt
BeidenInvestitionenist einegewisseEinschränkunggegenüberdemJahr
1927eingetreten,wasaufdieVerringerungderWohnbautenzurückzuführen
ist .EswirdaberanderimWohnbauprogrammvorgesehenenErrichtungvon
jährlichsechstausendWohnungenunbedingtfestgehalten .Einverstärktes

WohnbauprogrammstosstaufgewisseSchwierigkeiten,insbesonderedieBe-¬
schaffungdesnotwendigenBaugeländeserweistsichmangelseinesEnteig-¬
nungsgesetzesalsschwerdurchführbar.ImJahre1926warendieInvestiti¬
onenmit161MillionenSchillingveranschlagt;fürdasJahr1928sind
immernoch179Millionenpräliminiert .NurgegendasJahr1927 ,wo208
MillionenSchillingveranschlagtsind ,ist einRückgangzuverzeichnen,
derseineUrsachein derHeruntersetzungbeimWohnbauhat .ImJahre1928
wirddieGemeindeweitergrosseVerbesserungenimFürsorgewesendurchfüh-¬
ren ,EinestarkeSteigerungweisendieInvestitionenbeiderzweiten
Hochquellenleitungauf ,wogewisseStolleneinergründlichenErneuerung
unterzogenwerdenmüssen.DerVoranschlagschliesstmiteinemAbgangvon
35,518. 880Schilling ,deraufdieKassenbeständeüberwiesenwerdensoll ,

GR .Kunschakerklärt ,dassdie Christlichsozialennicht
fürdenVoranschlagstimmenkönnen.Diesgeschiehtnichtausfaktiösen
Gründen,sonderndeshalb ,weildieMehrheitsichgegenalle Anträgeder
Minderheitablehnendverhalte .Leiderkannnichtfestgestelltwerden,
dassdieseAblehnungsachlichenGründenentspringt.Sieistlediglich
derAusdruckdesGefühls,dassderBesitzdergrösserenMandatszahlver-¬
leiht .SeitvielenJahrenbringtdieMinderheitWünschevor ,dienorma-¬
lerweiseeigehtlichgarnichtentstehensollten,NochimmerhatdieMin-¬
derheitimRathauskeineKlubräume,wasmitRaummangelbegründetwurde,
FürdieGemeindewachehatmanabersofortdienotwendigenRäumegefunden.
DieProtokollederGemeinderatssitzungenwerdennochimmernichtge-¬
druckt.BeiderBeratungdesVoranschlagesfürdasJahr1927sindeini¬
geAnträgederMinderheiteinstimmigdergeschäftsordnungsmässigenBe-¬
handlungzugewiesenworden,insbesonderederAntragaufBeseitigungder

Wasserkraftabgabe.DieseAbgabescheintaberwiederimBudgetauf.Die
Wertzuwachsabgabewirdnochimmereingehoben,obwohleseineparadoxe
Steuerist .HeutekannbeidemVerkaufeinerRealitätvoneinemWertzu-¬
wachsüberhauptnichtgesprochenwerden.MeistzwingtdernackteHunger
dieHausbesitzerzumVerkaufihrerRealität,DieInvestitionstätigkeitist imVoranschlaggegenüber
1927um29MillionenSchillinggekürzt.DieseKürzungistaufdieEin-

schränkungderWohnbautätigkeitzurückzuführenundeszeigtsich ,dass
die MinderheitRechthatte ,als sie immerwiederdaraufversies ,dass
auchfürdieWohnbautätigkeitdieAufnahmeeinerAnleihenotwendigsei ,
DiegeplantensechstausendWohnungenbedeutennurdie HälftederFrie-¬
densproduktion,sindalsozuwenig.DerFinanzreferentmögeAuskunft
geben ,obdieEinschränkungdesBauprogrammsnurausfinanziellenGrün-¬

denerfolgtundoberdurcheineAnleihedieMittelherbeischaffenwill,
umjeneZahlvonWohnungenzuschaffen,dienotwendigist .

DerRednerwendetsichdanngegendasfreieErmes-¬
sendesMagistratsbeiderBemessungderNahrungs-undGenussmittelabgabe
undderLustbarkeitssteuer.DadurchhatderVerbanddersozialdemokrati-¬
schenGewerbetreibendendasstärksteAgitationsmittelindieHandbekom¬
men,weilmandenGeschäftsleuteneinfachsagt ,wennsiedortbeitreten,
werdensieausderAbgabeausgereihtoderderProzentsatzwirdherabge-¬
setzt.EssindauchsehrvielesolcherFälletatsächlichzuverzeichnen
DasfreieErmessenmussunbedingtverschwinden.

GR. ZimmerlbeantragtdieRückverweisungdesVoranschla-¬
gesandenMagistrat ,damitdiesichdurchdieangekündigteTeilungein-¬
zelnerVerwaltungsgruppenergebendeVerschiebung ,budgetmässigberück-¬
sichtigtwerdenkann.WeitersbeantragterdieEinsetzungeinessechs-¬
gliedrigenUnterausschusses,der eineReformderstädtischenAbgaben
auszuarbeitenhätte ,wobeiinsbesonderedieNahrungs-undGenussmittel-¬
abgabeunddieLustbarkeitssteuerinBetrachtkämen.Schliesslicher-¬
suchterumAusweiseüberdieSteuereinnahmenimJahre1927,überdie
Ein -undAusreihungenbeiderNahrungs-undGenussmittelabgabe,überdie
Aufteilungder Kostender Wohnungs-undSiedlungsbauten ,überdieInve-¬
stitionenimJahre1927 ,überdieAbgaben,dievondenstädtischenUn-¬
ternehmungenan die Gemeindeentrichtet werden ,über die grösserenAus-¬

gabenderstädtischenUnternehmungen,dieausBetriebsmittelngedeckt
wurdenundeigentlichalsInvestitionenoderErneuerungenzubetrachten
wären ,überdieKassenbeständebisEndeOktober1927 ,überdenRechnung
abschluss1927,überdieVeränderungenbeiderHauspersonalabgabeund
überdieKostendergrösserenWohnhausbauten,derStadtbahnunddes

Amalienbades.
StadtratBreitnererwidert,dassdieWasserkraftabgabe

notwendigsei .DieGemeindehatdasGeldzumBauderWasserkraftwerke
hergegeben.SierechnetderWAGnur . 5ProzentZinsen,alsozweiPro¬
zentunterderBankrate.BeiderAufnahmeeinerAnleihesindgewisswe-¬
sentlichhöhereZinsenzuzahlen .DerVorteilwärenurdaringelegen,
dassdieAbschreibungenlangsamervollzogenwerden.Vonentscheidender
Bedeutungaberist ,dassdiestädtischenElektrizitätswerke,diejetzt
dieWasserkraftanlagenführen ,jährlichumsovielwenigeranKapital
zuverzinsenhaben,alsdieWasserkraftabgabeeinbringt.Darinliegt
diegrosseBedeutung,weilsonsteineStrompreiserhöhungerfolgenmüss¬
te .Esist ausgeschlossen,sovieleAnleihenzubekommen,alsdieMin-¬
derheitwünscht.EineAnleihefürdenWohnhausbauist überhauptnicht
zweckdienlich.DieGemeindewirdohneSteuererhöhungimJahre1928
sechstausendWohnungenerrichten.Dasbedeutet,dasszweiDrittelder
durchschnittlichenFriedensproduktionerreichtwerden.ImJahresdurch-¬
schnittwurdennämlichvon190 )bis1913inWien9,358Wohnungenge-¬
schaffen,wobeidiedurchBemolierunginWegfallgekommenenWohnungen
bereitsberücksichtigtsind .Dazukommtnoch,dassdieZahlderEhe-¬
schliessungengegenüberdemFriedenzurückgeht .ImerstenHalbjahr
1913wurdeninWien9057Ehengeschlossen,währendimerstenHalbjahr
1927nur7499Eheschliessungengezähltwurden.AuchdasAufhörender
ZuwanderungundderGeburtenrückgangbewirkeneineErleichterungauf



ZweiterTeilderAusgabévom21.November1927:
ieWertzuwachsabgabebeträgtfürdenaltenBesitznu

zehnProzent .Wennmanberücksichtigt,dassdiegrosseZahlderSparer
undBesitzervonWertpapierenallesverlorenhat ,sokanndieseBela-¬
stungderFealitätengewissverantwortetwerden,Dazukommtnoch,dass
ungefähr75ProzentderWienerHausbesitzerihreRealitätmitHypo¬
thekenbelastethatten ,diesie in derInflationzehrleichtbesei¬
tigthaben.DasfreieErmessenbeiderSteuerbemessungseigewiss
keinwünschenswerterustand.DieGemeindekönneaberbeiderNah-¬
rungs-undGenussmittelabgabeundbeidenEinzelfestennichtanders
vorgehen.UebrigenshandeltessichhiernurumsiebenProzentder
gesamtenAbgaben,währendbeimBundfastüberalldasfreieErmessen
gehandhabtwird.DieWünschedesGemeinderatesZimmerlwirdderMa¬
gistraterfüllen .

Damitist die eneraldebattebeendet .DieAnträgedesGe- ¬
meinderatesZimmerlwerdenabgelehnt .DerFinanzausschusswirdmorgenDien
tagdieSpezialdebattebeginnen.

KineneueTuberkulosefürsorgestelleinFünfhaus.DieGemeindehatinder
Sorbaitgasse3innächsterNähedesNeubaugürtelseineneueTuberkulosen-¬
fürsorgestelleeingerichtet.Sbeist jedenDienstag,Mittwoch,Donnerstag
undFreitagvon45bis47Uhrgeöffnet.DienstagundDonnerstagsindauch
ärztlicheSprechstundenfürKinder.DieFürsorgerinhatihreSprechstu
denjedenDienstagvon10bis12undjedenFreitagvon2bishUhr.

arederEheInVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen-¬Ehe

derStadtratRichterfolgendenHochzeitspaarenanlässlichihrergoldenen
HochzeitsfeierdieEhrengabederGemeindeWien:JohannundJosefaHuber,
JoachimundMariaJary ,JosefundAnnaKotzian,SophronundAmaliaKräwee,
FerdinandundJulianneMachan,JohannundThereseMaticka,Hermannund
MariaReinhalt,JakobundBarbaraRiederundFranzundAnnaStangl.
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